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Robotik und Pflege

1. Anwendungsfeld einer Vielzahl innovativer, technischer

Entwicklungen

2. Technisierung der Pflege als Lösung der mit dem

demografischen Wandel einhergehenden Probleme, wie dem

steigenden Pflegebedarf aufgrund der wachsenden Zahl älterer

und hochaltriger Menschen

3. Ökonomische und innovationskompetitive Interessen

4. Herausforderung für das kulturelle und soziale Verständnis von 

Pflege und die ethische Bewertung guter Pflege mit und durch

Technik 
Seite 2



Ausgangspunkt

 Welche Altersbilder liegen der Pflegerobotik zu Grunde?

 Wie leiten sie das entwicklerische Handeln?

 Wie beeinflussen sie die materielle Gestalt der Roboter*innen?

 Und wie bestimmen sie die Nutzung?
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1. These

Pflegerobotik liegt die Annahme zu Grunde, dass sich durch den 

Einsatz von Roboter*innen die mit der Alterung der Gesellschaft 

verbundenen Probleme lösen lassen, ihr Einsatz die Pflege 

effizienter macht und Pflegende entlastet. 
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2. These

Technik braucht ein Problem, dass sie lösen kann. Diese 

Problemfixierung führt dazu, dass Alter(n) als Defizit betrachtet 

wird.
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3. These

Ältere Menschen werden als Pflegerobotik brauchend und 

Pflegerobotik wollend dargestellt. 
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4. These

Dieses dichotome Altersbild führt zu frühzeitigen Limitationen 

der Technikentwicklung, die Bedarfen der Pflegenden und 

Gepflegten nicht entsprechen.
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5. These

Zudem wird unsichtbar, dass auch die Pflegeroboter*innen 

Fürsorge bedürfen.  
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1. These

Die Idee des Technological Fix: 

Robotik als Lösung der mit dem demografischen 

Wandel einhergehenden Probleme.
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2. These

Alter(n) als Problem – Technik als Lösung
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3. These

Darstellung älterer Menschen als Pflegerobotik 

brauchend und wollend.
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4. These

Schiefe Altersrelationen
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5. These

Technik, die Fürsorge bedarf.
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Fazit

Sozialität mit Roboter*innen
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Sozialität mit Roboter*innen

 Nicht die Technik adaptiert an die Nutzer*innen, sondern die 

Nutzer*innen an die Technik

 Alter(n) als technisch assistierbare Figuration

 Essentialisierung und Naturalisierung des Alter(n)s als

bedürftig/kompetent

 Alter(n) als capable risk

 Neujustierung der Subjekt/Objekt-Relation

 Hybridisierung von Sinnlichkeit, Körperlichkeit und Materialität

 Sozialität unter den Bedingungen nicht-menschlicher Agency im

Kontext von Pflege und Alter(n)

 Grenzen der Sozialität mit Roboter*innen

 Aufwertung der Pflegeberufe
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Vielen Dank.
Cordula Endter

cordula.endter@dza.de
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